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HEIZUNG

aber durchblickt, der kann darauf
aufbauen, wenn es gilt, spezielle-
re Probleme zu lösen: Wie rech-
net man, wenn die Temperatur ei-
nes Nachbarraumes nicht bekannt
ist? Wie wird eine Wärmerückge-
winnung berücksichtigt? Was tun,
wenn Gebäudeteile nur zeitweise
beheizt werden sollen? Um Ant-
worten auf diese Fragen zu fin-
den, muss dann schon ein bis-
schen mehr gerechnet werden.
Und dann erklärt sich auch, war-
um die DIN EN 12831 mit ihrem
nationalen Anhang 135 Seiten
dick ist.
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ΦV = 19,76 m3/h × 0,34 Wh/
(m3K) × (20 °C – –14 °C)

ΦV = 228,42 W ≈ 228 W

Damit ist der Lüftungswärmever-
lust erfaßt und beträgt 228 Watt
(M16). Diese Leistung müßte z. B.
eine Fußbodenheizung abgeben
um dem Luftaustausch etwas ent-
gegenzusetzen. Die Summe aus
den Transmissionwärmeverlusten
(hier 515 W) (H16) und der Lüf-
tungsheizlast (hier 228 W) (M16)
ergibt, wie bestimmt schon er-
wartet, die Netto-Heizlast (hier
743 W) (N16). Hier wäre eine
Heizfläche mit einer Leistung von
743 W zu installieren und der
Raum würde bei –14 °C Außen-
temperatur angenehme 20 °C
warm.

Die Berechnung der Heizlast ist,
wie das Beispiel zeigt, grund-

sätzlich nicht sehr kompliziert und
bleibt durchschaubar. Allerdings
wurden hier nur die grundsätzli-
chen Ansätze betrachtet. Wer hier

V̇inf = 2 × 39,52 m3 × 3,00 h1

× 0,02 × 1,0

V̇inf = 4,7424 m3/h ≈ 4,74 m3/h

Die Überprüfung zeigt im vorlie-
genden Fall deutlich, dass die An-
forderungen an hygienische Luft-
verhältnisse höher sind als die Ein-
flüsse durch Undichtigkeiten er-
warten lassen. Man entscheidet
sich schlicht für den größeren der
beiden Werte (hier V̇min) und be-
zeichnet diesen Wert als thermisch
wirksamen Luftvolumenstrom (L).
Wenn dieser rechnerisch erbracht
wird, ist der jeweils andere alle-
mal abgedeckt.

Wie viel Wärme wird 
gebraucht?

Wenn gemäß den bereits erläu-
terten Grundlagen ein Luftvolu-
men von 19,76 m3 innerhalb ei-
ner Stunde von –14 °C Außen-
temperatur auf die Raumtempe-
ratur von 20 °C erwärmt werden
soll, dann gilt:

Wer über 55 Jahre Be-
rufserfahrung im Sa-
nitär- und Heizungs-
fach hat, dem kann
man es nicht übel
nehmen, wenn er mal
einen Blick in einen
Neubau in der  Um-
gebung wirft. Was ich
dort allerdings sehen
musste, schmerzt

schon sehr: Den WC-Anschluss hat
man mit einem 87°-Abzweig in
eine liegende Sammelanschluss-
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leitung geführt. Kurz vor diesem
Abzweig ist für den Anschluss der
Dusche ein exzentrisches Red-
Stück 100/50 eingesetzt – solen-
gleich. Von sehr langen Anschluss-
leitungen in DN 50 und der „pro-
fessionellen“  Schalldämmung will
ich gar nicht reden. Seit über ei-
nem Jahr ist der Bau bezogen.
Und bis jetzt hatte der Rohrreini-
gungsdienst schon vier Einsätze.
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Abflussinstallation im 
Neubau: Pfusch hoch drei


